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Der Kampf zur Beseitigung der Arbeilsnot
Staatssekretär Reinhardt über die wirtschaftlichen Maßnahmen der Reichsregiernng

TU. Leipzig, 4. Okt. Auf der Juristen -Tagung sprach
Staatssekretär Reinhardt  vom Ncichsfinanzministerium
in einem großangelegtcn Referat über die Maßnahmen , die
die Reichsregiernng znr Beseitigung der Arbeitslosigkeit er¬
griffen habe. Diese Maßnahmen seien alle darauf abgestellt,
die Nachfrage  nach Gütern und Leistungen und damit
zwangsläufig nach Arbeit zu erhöhen.  Darüber , daß
riesengroßer Bedarf vorhanden sei, bestehe kein Zweifel, es
komme nur darauf an, daß dieser Bedarf zur Nachfrage und
die Nachfrage zur Arbeit führe.

Die Arbeiten, die in den kommenden Wochen und Mo¬
naten in Angriff genommen werden, würden ein Vielfaches
der bereits laufenden Arbeiten betragen. Das Gesetz über
Errichtung der Reich sautobahnen  bringe für minde¬
stens 600 000 Mann Arbeit. Die Aufwendungen hierfür wür¬
den ausgeglichen durch die Verminderung des Finanzbedarfs
für die Arbcitslosenfürsorge . Durch das Gebäude - Jn-
standsetzungsgesetz  hoffe er, daß ein unmittelbarer
Umsatz von etwa 2 Milliarden Mark in den Monaten Ok¬
tober bis März sich ergeben werde. Durch das Gemeinde¬
umschuldungsgesetz  würden die Gemeinden nicht nur
von dem Druck der Fälligkeiten in der Summe von etwa
3 Milliarden befreit, sondern auch um etwa 50 Millionen
Mark jährlich an Zinsendienst entlastet. Das Gemeinöe-Um-
schuldungsgesctz und bas Gesetz über die Aenderung der Ar¬
beitslosenhilfe geben den Gemeinden die Möglichkeit, ihre
Haushalte in Ordnung zu bringen.

Reinhardt schilderte dann die steuerpolitischen Maßnah¬
men, die zur Belebung des Arbeitsmarktes ergangen seien.
Das Kraftfahrzeugsteuergesetzhabe zur Folge gehabt, daß die
Stückzahl der in Deutschland erzeugten Personenkraftwagen
und infolgedessenauch die Zahl der in dieser Industrie Be¬
schäftigten sich verdoppelt habe. Das Gesetz ttbr die Steuer¬
freiheit für Ersatzbcschafflingen habe eine Belebung der Ma¬
schinen- und Gerütcindustrie mit sich gebracht. Durch die
Stenersenkungsgesetzc für die landwirtschaftliche Grundsteuer,
die landwirtschaftlicheUmsatzsteuer und die Grundsteuer für
den Neuhausbcsitzwerde Kaufkraft erzeugt, die zu Nachfrage
und folglich zu Arbeit führe. Das gleiche gelte für das Ge¬
setz über Steuerfreiheit für ncnerrichtcte Kleinwohnungen,
das eine Ehöhung der Beschäftigung im Baugewerbe zur
Folge habe.

Unter den arbeitsmarktpolitischen Maßnahmen sei die
wichtigste das Gesetz zur Ucberführung weiblicher Arbeits¬
kräfte in die Hauswirtschaft und das Gesetz zur Förderung
der Eheschließungen. Bei diesen Gesetzen handle es sich nicht
»m künstliche Mittel zur Verminderung der Arbeitslosigkeit,
nicht um Arbeitsbeschassungsprogramme, sondern um eine
dauernde arbeitsmarktpolitischc und bevölkerungspolitische

Umschichtung der deutschen Frauen . Allein diese Umschich¬
tung, durch die im Laufe der Jahre fast alle weiblichen Ar¬
beitskräfte in die Hauswirtschaften und die Ehe übrführt
werden, würde genügen, um allmählich die Arbeitslosigkeit
zu beseitigen.

Von den Ehcstanüsüqrlehen seien bis zum 26. September
28 358 bewilligt worden. Es sei damit zu rechnen, daß ab
Oktober mindestens 20 000 bewilligt würden, das heißt, daß
jährlich etwa 200 000 weibliche Arbeitskräfte aus dem Ar-
beitnchmerstand in die Ehe überführt würden . Infolge der
mit den Eheschließungen verbundenen Beschaffungen sei da¬
mit zu rechnen, daß durch dieses Gesetz eine Entlastung des
Arbeitsmarktes um 400 000 Personen zustande gebracht
werde.

Reinhardt wandte sich hierauf gegen die Versuche, das
Ausmaß des Rückganges der Arbeitslosigkeit in Zweifel zu
ziehen. Demgegenüber sei festzustellen, daß nicht nur die
Zahl der Beschäftigten, sondern auch die Zahl der Arbeits¬
stunden und demzufolge die Menge der geleisteten Arbeit
sich erhöht habe. I « -er gesamte» Industrie seien znr Zeit
17 vom Hundert mehr Arbeiter beschäftigt als vor einem
Jahr . Die Arbeitsmensen seien sogar um 23 vom Hundert
höher als im Vorjahr.

Es sei zu hoffen, daß in diesem Winter wir von dem
jahreszeitüblichen Ansteigen der Arbeitslosenziffer verschont
bleiben. Die Abnahme der Arbeit in den Autzcnberufen
werde wahrscheinlich ausgeglichen werden durch eine Zu¬
nahme der Arbeit in den Jnnenbernfen . Das Einkommen
aus der freiwilligen Spende zur Förderung der nationalen
Arbeit, das znr Zeit 60 Millionen 3?^ ! erreicht habe, schätze
er bis zum 31. März auf 150 Millionen . Je größer das
Aufkommen aus ihr sein werde, um so größer sei die
Summe , die man zur Bekämpfung des Wiederansteigens-
dcr Arbeisloscnzifscr zur Verfügung haben werde.

Reinhardt beschäftigte sich endlich mit der Entwicklung
des Reichshanshalts . Er wies darauf hin, daß infolge des
Absinkens der Arbeitsloscnzahl um 2 Millionen das Auf¬
kommen an Lohnsteuer und Umsatzsteuer sich aufwärts be¬
wege. Das Aufkommen an Besitz- und Verkchrssteuern lasse
den Schluß zu, daß der Voranschlag erreicht werbe. Das
Rechnungsjahr 1933 werde somit wahrscheinlich seit vielen
Jahren das erste sein, in dem das Aufkommen an Bcsitz-
und Verkchrssteuern dem Voranschlag entsprechen werde.
Ausgaben und Einnahmen des gleiches hätten sich in den
ersten fünf Monaten des laufenden Rechnungsjahres die
Waage gehalten. Kassenschmierigkeitenseien nicht aufgetre¬
ten. Er wies dabei darauf hin, daß im Reich?fnanzministe-
rium Vorarbeiten für eine grundlegende Vereinfachung des
gesamten deutschen Stcucrwescns begonnen hätten.
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Der Vorstoß von französischer, schwedischer und polnischer
Seite gegen Deutschland in der Judenfrage war von deut¬
scher Seite bereits lange erwartet worden. Jedoch muß scst-
gestcllt werden, daß diese kaum verkappten Angriffe in einer
unerwartet plumpen und unfairen Form erfolgten. Es ist
selbstverständlich, daß auf diese Angriffe von deutscher Seite
in der nächsten Sitzung klar und scharf eine Antwort
erteilt werden wird.

Der Führer auf dem Furistentag
TU. Leipzig, 4. Oktober. Der Leipziger Juristentag ist

gestern abend mit einer großartigen und glanzvollen Kund¬
gebung beschlossen worden, in der u. a. auch Reichskanzler
Adolf Hitler  sprach . Der Führer erläuterte die weltan¬
schauliche Grundlage des Rechts und zeigte den Wandel auf,
dem in Ser Entwicklung der Völker auch die Nechtsauffassun-
gcn unterworfen sind. Er sprach insbesondere über die
praktische Bedingtheit des Rcchtsbcgriffs,
die zu Erkenntnissen führe und für die Zukunft von ent¬
scheidender Bedeutung auch im internationalen Nechtslebcn
werden würde. Ein Staat , der seine Mission begriffen habe,
kenne keine Unterdrückung fremder Länder. Nur auf dem
Boden dieser geistig ebenso umwälzenden wie politisch ver¬
pflichtenden Erkenntnis könne eine wirklich organische Ge¬
meinschaft und mögliche Weltordnnng entstehen.

Aus dieser Einheit zwischen Volk und Staat
ergebe sich klar und eindeutig die Aufgabe der Staatsfüh¬
rung , Volkerhaltung , Rassenschutz und Rassen-
pflege.  Alle anderen Aufgaben seien dadurch in natür¬
licher Bewegtheit gegeben. Die Rechtsordnung des liberalen
Staates ende im Zerfall eines Volkes, das an Staat und
Justiz allmählich irre werde. Der brutale Staat werde kei¬
nen Unterschied machen zwischen Recht und Moral . Nur im
Rahmen einer gegebenen Weltanschauung könne und müsse
eine Justiz unabhängig  sein . Der Führer schloß seine
eindrucksvollen Ausführungen mit einem Appell an die
deutsche Justiz , sich im Sinne der Einheit von Staats-
auffajsu » g und  R c ch ts  a u f f a s su n g den Verpflich¬
tungen gegenüber dem Volke bewußt zu sein.

Revolveranschlag auf Dollfuß
Der Bundeskanzler leicht verletzt

TU. Wien, 4. Oktober. Auf Bundeskanzler Dr . Doll¬
fuß  wurde am Dienstag ein Anschlag verübt , bei dem er
durch einen Streifschuß an der Brust und durch einen Schuß
durch den rechten Oberarm leicht verwundet  wurde.
Der Anschlag geschah beim Parlament , als sich der Bundes¬
kanzler zu den Beratungen des großen christlich-sozialen
Klubs begeben wollte. Der Attentäter ist verhaftet worden.

Der Mann , der den Anschlag auf den Bundeskanzler
Dollfuß verübte , ist ein 22jähriger entlassener
Gefreiter des Vundeshecrcs  namens Tertil.
Er ist, wie er ausdrücklich betonte, kein National¬
sozialist.  Er stand, als der Bundeskanzler eintraf , neben
einigen anderen Bittstellern auf dem Korridor des Parla¬
ments . Als Dr . Dollfuß an ihm vorübergiug , versuchte er,
ihm eine Bittschrift zu überreichen, die ihm der Dr . Dollfuß
begleitende Kriminalbeamte abnahm. Der Mann trat hier¬
auf einige Schritte zurück und gab auf den Bundeskanzler
zwei Schüsse  ab.

Beileid aus Berlin
Reichsaußenminister v. Neurath  hat dem österreichi¬

schen Bundeskanzler anläßlich des auf ihn verübten verbre¬
cherischen Anschlages seine aufrichtigen Wünsche für die
glückliche Errettung aus Lebensgefahr zum Ausdruck ge¬
bracht. Ferner hat der deutsche Geschäftsträger in Wien,
Prinz zu Erbach,  sofort nach Bekanntwcrdcn des An¬
schlages bei Herrn Dollfuß seine Karte mit den Wünschen
für seine Wiederherstellung abgegeben.

Der „Völkische Beobachter"  schreibt zu dem An¬
schlag auf Bundeskanzler u. a.: „Wir halten den Revolver
nicht als das geeignete Mittel , um politische Kämpfe aus-
zutragcn nnd verurteilen grundsätzlich politische Attentate.
Wir freuen uns deshalb, daß die Kugel des Attentäters ihr
Ziel verfehlte. Dieses Attentat beleuchtet aber die verhäng¬
nisvolle Situation Oesterreichs, in die das Land durch eine
Politik gebracht wurde, die zwangsläufig zu Verzweiflungs¬
taten jener Individuen führen muß, d.ie an den Regierungs-
Methoden der derzeitigen Machthaber irre geworden sind."

Riesenbrand in Los Angeles
Bisher S8 Tote, 150 Verletzte

TN . Ne« Aork, 4. Oktober (Eig. Drahtbericht .) Wie aus
Los Angeles (Kalifornien ) gemeldet wird , entstand in dem
dortigen Stadtmald im Griffthon -Park durch eine achtlos
fortgcworfene Zigarette ein ungeheurer Brand , dem bisher
58 Tote und 150 Verletzte zum Opfer fielen. Zwölf Lösch¬
züge der Feuerwehr nnd 4000 freiwillige Helfer sind damit
beschäftigt, das Feuer zu bekämpfen.

Die Minderheitenfrage in Genf aufgerollt
Dem deutschen Einsatz für die Minderheiten wird mit gehässigen Angriffen in der

Fudenfrage begegnet
TU. Genf, 4. Okt. Der deutsche Vertreter , Gesandter von

Keller,  hielt am Dienstag im politischen Ausschuß der
Völkcrbundsversammlung in der grundsätzlichen Aussprache
über die Minderheitenfrage  eine in allen internatio¬
nalen Kreisen mit Spannung ausgenommene große Rede,
die den grundsätzlichen Standpunkt des neuen Deutschland
zum Minderheitenproblem in aller Breite aufrollte. Die
Aussprache erfolgte auf Grund eines besonderen Antrages
der deutschen Abordnung im Nahmen der Völkerbundsver¬
sammlung das Minderheitenproblem und besonders den
völlig ungenügenden Minderheitenschutz des
Völkerbundes  zur Behandlung zu stellen. An der
Sitzung nahmen die Außenminister der Tschechoslowakei,
Schwedens, Südslawicns , Rumäniens sowie die Vertreter
sämtlicher Großmächte nnd Polens teil.

Der deutsche Gesandte wies in seiner Rede eindringlich
darauf hin, daß das deutsche Volk überall in
Treue an seinem Volkstum  hängt . Deutschland habe
aber volles Verständnis für die gleichen Gefühle und Lc-
bensintcressen der anderen Völker. Weil wir aber an die
kulturellen Eigenarten und die Verschiedenheitender Völker
glauben, lehnen wir grundsätzlich jede Assimilierung ab.
Deutschland sei bereit, das Minderheitenproblem in positivem
Sinn zu erörtern . Man könne jedoch nicht weiter kommen,
wenn das Problem lediglich aus taktischen Gründen Deutsch¬
land gegenüber aufgeworfen wird. Es erscheint notwendig,
daß die zwei Fronten , die sich in der Frage der Ausgestal¬
tung des Minderheitenschutzes gebildet haben, sich zunächst
über die grundsätzliche Seite des Volkstumsproblems und
der sich daraus ergebenden Rechte der nationalen Volks¬
gruppen einig werden. Der dritte Weg der Entwicklung des

Minderheitenschutzes ist die Verbesserung des Verfahrens
zum Schutze der Minderheiten vor dem Völkerbund. Deutsch¬
land ist nach wie vor bereit , an der Ausgestaltung
des Minderheitenschutzes mitzn helfen.

Nach der Rede des deutschen Vertreters kam es zu einer
großen politischen Aussprache über die Minderheitenfrage,
die von der Gegenseite zu kaum verschleierten

Angriffen gegen Deutschland in der Judenfrage
benutzt wurde. Der französische Senator Verenger  be¬
faßte sich insbesondere mit der Lage der jüdischen Minder¬
heiten in Obcrschlesien. Verenger richtete an den deutschen
Vertreter , Gesandten von Keller, die direkte Frage , wie die
Ncichsregicrung die neue Gesetzgebung, wie sie beim Fall
Bernhcim im Rat zur Sprache gekommen sei, mit den von
Deutschland im deutsch-polnischen Minderheitcnabkommen
übernommenen grundsätzlichen Verpflichtungen vereinbare.
Der schwedische Außenminister Sandler  warf die Frage
der Verallgemeinerung des Minderheitenschutzes auj sämt¬
liche Staaten auf. Im Hinblick auf die Ereignisse in gewissen
europäischen Ländern sei jetzt eine grundsätzliche Neurege¬
lung des Minderheitenschutzes notwendig geworden. Die
Lage der deutschen Juden habe ein Problem von großer
Tragweite aufgerollt. Der Völkerbund müsse jetzt den Schutz
auch dieser Nasse übernehmen, die über die ganze Welt ver¬
teilt sei. Der Vertreter der polnischen Regierung, Graf
Naszynski,  brachte eine Entschließung ein, die die Aus¬
dehnung des Minderheitenschutzesans sämtliche Minderheiten
und Ilcbcrnahme der gleichen Minderheitenschuhverpflichtun-
gcn durch sämtliche Staaten fordert. Die Vollversammlung
soll den Völkcrbundsrat beauftragen, einen besonderen Stu¬
dienausschuß einzusetzen.



Die Weltwirtschaftskrise im Schwinden
Der Direktor der Wirtschaftsabteilung des Völkerbunds¬

rats , Loveday,  hat im mirtschaftspolitischenAusschuß der
Völkerbundsvcrsammlung in Genf einen umfangreichen
Tatsachenbericht  über die gegenwärtige Lage der in¬
ternationalen Wirtschaft und des Handels vorgelegt, in dem
zusammenfassende Angaben über die Entwicklung im Handel
und in der Arbeitslosigkeit gemacht werden. Tatsächlich seien
unleugbare Fortschritte zu verzeichnen. So sei die indu¬
strielle Erzeugung  in den Vereinigten Staaten um
7g Prozent gegenüber dem gleichen Monat des Vorjahrs
gestiegen,  desgleichen um 22 Prozent in Frankreich, um
18 Prozent in Deutschland  und Japan , um 12 Prozent
in Kanada. Ei« deutsches wissenschastliches Institut habe
errechnet, daß vom Juni 1932 bis zum Juni 1983 die indu¬
strielle Erzeugung der ganzen Welt ausschließlich Sowjet-
rußlaud um 30 Prozent gestiegen sei.

Der erfreuliche Wiederaufstieg gehe über die Verbrauchs¬
artikel herstellenöen Industrien weit hinaus und habe auch
bereits die Eisenindustrie erfaßt. Die Textilindustrie sei in
den letzte» Monaten in Deutschland um 2g Prozent , in
Frankreich und Belgien um 33 Prozent und in Polen um
17 Prozent gestiegen. Es liege daher tatsächlich ein erheb¬
liches Anwachsen des Verbrauchs  in diesen Län¬
dern vor.

Im Zusammenhang mit der anwachsenden industriellen
Erzeugung sei auch der internationale Handel gestiegen.
Der Geldwert des gesamten Warenumschlages von 49 Län¬
dern sei im Juni 1933 erheblich höher gewesen als im glei¬
chen Monat des Vorjahres . Der Gesamtwert der Weltaus-
suhr stieg vom April bis Juli d. I . um 10 Proz . Am stärk¬
sten wurde durch diese ansteigende Kurve die Ausfuhr der
Rohstofsländer erfaßt. Diese Entwicklung hat zwangsläufig
zu einer Senkung der Arbeitslosenziffer  ge¬
führt . _

Die jüdische Auswanderung
vor dem Völkerbund

Im politischen Ausschuß der Völkerbundsvcrsammlung
kam es am Montag bei Behandlung der Mandatsfrage zu
einer Aussprache über die jüdische Auswanderung
nach Palästina  und insbesondere die Unterbringung der
aus Deutschland ausgewanderten Juden . Der englische
Vertreter wies darauf hin, daß die Einwanderung nach
Palästina durchaus geordnet verlaufe und daß auch von
deutscher Seite die regelmäßige Zusammenarbeit mit den
jüdischen Eimvanüerungsstellen fortgesetzt werde.

Die Aussprache hat entgegen der jüdischen Propaganda
gezeigt, daß die Großmächte die jüdische Auswanderung
auch weiterhin als eine durchaus normale Erscheinung be¬
urteilen , die weiter gefördert werden müsse.

Die Wirtschaftspolitik im Donauraum
Ein italienisches Memorandum.

TU. Berlin » 3. Otk. Amtlich wird mitgeteilt : Die italie¬
nische Delegation bei der Völkerbundsversammlung in Genf
hat der deutschen Delegation ein Memorandum  über¬
reicht über eine wirtschaftliche Hilfe für die Donauländer
durch handelspolitischeMaßnahmen . Das Memorandum, das
zurzeit von den amtlichen deutschen Stellen durchgesehen
wird, greift erfreulicherweise eine Reihe von Gedanken¬
gängen über die Wirtschaftspolitik im Donauraum auf, die
von Deutschland seit einer Reihe von Jahren
vertreten  worden sind. Besonders bemerkenswert ist, daß
Italien jetzt den von Deutschland seit langem vertretenen
Standpunkt einnimmt, baß den Staaten des Donauraumes
durch einseitige Präferenzen  erhöhte Absatzmög¬
lichkeiten eröffnet werden sollen. Bei der sich aus dem Me¬
morandum ergebenden grundsätzlichenUebereinstimmung in
der handelspolitischenBeurteilung des Donauproblems durch
beide Regierungen ist zu hoffen, daß sich hier die Möglichkeit
eines fruchtbringenden wirtschaftlichen Zusammenwirkens
zum Nutzen der durch die Krise schwer heimgesuchten Do¬
nauländer ergibt. — Der ungarische Außenminister gab be¬
reits seine volle Zustimmung zu dem italienischen Donau¬
plan, während seitens der kleinen Entente starker Wider¬
stand zu erwarten ist.

Der Brunner Volkssportprozeß
vor dem Oberste« Gericht in Prag.

Vor dem Obersten Gericht der tschechoslowakischen Re¬
publik in Brünn begann die Revisionsverhandlung im soge¬
nannten Volkssport - Prozeß,  der am 24. September
v. I . mit der Verurteilung sieben junger sudetendeutscher
Nationalsozialisten  zu schweren Kerkerstrasen und
zum Verlust der bürgerlichen Ehrenrechte geendet hatte, weil
sie an der Tätigkeit und Organisation der deutschen Natio¬
nalsozialistischen Arbeiterpartei in der Tschechoslowakei, dem
tschechoslowakischen nationalsozialistischen Jugenbverband,
nationalsozialistischen Studentenbund und Volkssport teil¬
genommen hatten. Das Urteil wurde auf gutachtliche Aeuße-
rungen des militärischen Sachverständigen gestützt, denen zu¬
folge die Bestrebungen der reichsdeutschen NSDAP ., mit der
die tschechoslowakischeidentisch sei, auch auf die Zerschlagung
der Tschechoslowakei gerichtet seien. Durch die bekannte
Reichstagsrede des Kanzlers  vom 18. Mai , in der
er die Richtigkeit der gutachtlichen Neußerungen des militä¬
rischen Sachverständigen nachdrücklichst bestritten hat, kommt
dem nunmehr ausstehenden Revisionsurteil außerordentliche
politische Bedeutung zu. Die Dauer der Revistonsverhand-
lung dürfte vier Tage betragen.

Japan will aufrüsten
Die Seijukai , Japans größte politische Partei , hielt am

Sonntag in der Präfektur von Tsu ihren diesjährigen Par¬
teitag ab. Es wurden eine Reihe von Entschließungen ange¬
nommen, in denen verlangt wird:

1. Ein Programm zur Herstellung freundschaftlicher Be¬
ziehungen zu den Narbarstaaten unter Japans Initiative,-
2. Vervollständigung der Lanöesverteidi-
gungsmaßnahmen,  um der internationalen Lage ge¬
recht zu werden,- 3. industrielle Neuordnung angesichts des
internationalen Wirtschaftskrieges,- 4. Annahme eines völlig
neuen Systems zur Beschaffung billiger Kredite,- S. billigere
Preise für Reis,- 6. Gründliche Neuordnung des Verwal-
tungs- und Unterrichtswesens.

Der Präsident der Seijukai , Suzuki, verlangte in seiner
Rede die Revision des Londoner und Washing¬
toner Flotte nabkommens  und forderte weiter die
Errichtung einer „Verteidigungslinie " in Manbschuko und
auf den Inseln im südlichen Teil des Stillen Ozeans.

Wirlschaflsoptimismus in USA
Roosevelt über die amerikanischeWirtschaftslage.

Auf der Jahresversammlung der American Legion in
Chikago erklärte Präsident Roosevelt  in einer großen
Rede, daß der Arbeitsmarkt und die Industrie trotz einer
gewissen zeitweiligen Verschlechterungim allgemeinen doch
eine Besserung aufzuweisen habe. Die amerikanische Land¬
wirtschaft und die Industrie verzeichncten Verdienstzunah¬
men, doch sei eine weitere Verbesserung erforderlich. Das
Einfrieren von Bankdepositen habe aufgehört und das Eis
beginne zu schmelzen.

Präsident Roosevelt hat den Leiter des Bundeshilfswerks
angewiesen, eine gemeinnützige Verkaufs- und Verteilungs¬
organisation ins Leben zu rufen, die den Farmern ihre Er¬
zeugnisse abnehmen und für die Verteilung an die Bedürf¬
tigen Sorge tragen soll. Weiterhin wird die Einführung einer
direkten staatlichen Unterstützung der Erwerbslosen erwogen.

Straßenkämpfe in Havanna
In der Stadt Havanna tobten zehn Stunden lang erbit¬

terte Straßenkämpfc , die bisher 130 Tote und 280 Verwun¬
dete gefordert haben. Das einer noröamcrikanischen Gesell¬
schaft gehörige „Nationalhotel " wurde bei den Kämpfen
schwer beschädigt. In allen Teilen der Stabt finden plan¬
lose Schießereien statt. Das amerikanische Schlachtschiff„New
Mexiko" wurde nach Havanna befohlen.

In dem National Hotel hatten sich zahlreiche Offiziere
der gestürzten Regierung verschanzt. Der blutige Kampf ist
dadurch entstanden, daß Soldaten versuchten, das Gebäude
zu besetzen. Der Kampf wurde zum Teil mit leichter Artille¬
rie und mit Maschinengewehren geführt. Ein Amerikaner,
der die Schießerei am Hotel National aus dem Fenster eines
Hauses beobachtete, wurde durch einen Brustschuß getötet.
In dem belagerten Hotel haben sich 100 Offiziere, nachdem
von den Belagerern leichte Artillerie herangezogen worben
war , ergeben. Sie wurden auf Lastkraftwagen, von einer
heulenden Zuschauermenge umgeben, nach der Festung Ca-
bana gebracht. Die schwere Schießerei in der Nähe des Na-
tional -Hotels dauerte auch nach der Ergebung der Offiziere
fort.

Kleine politische Nachrichten
Keine Kinderznlage bei SA -Dienst. Der Reichsfinanz¬

minister hat entschieden, daß während der Tätigkeit bei einer
SS - oder SA -Formation der Kinderzuschlag nicht gewährt
werden kann. Der Minister erklärt , er verkenne nicht den
besonderen erzieherischen Wert, den der Dienst bei einer
SS - oder SA -Formation für die Angehörigen aller Berufs¬
stände haben könne. Nach zwingender Vorschrift des Besol¬
dungsgesetzes dürfe aber der Kinöerzuschlagfür Kinder vom
vollendeten 16. bis zum vollendeten 21. Lebensjahr nur ge¬
währt werden, wenn es sich in der Schulausbildung oder in
der Ausbildung für einen künftig gegen Entgelt auszuüben¬
den Lebcnsberuf befindet. f

Das Bürgerliche Gesetzbuch wird «mgearbeitet. Bei der
Einweihung des neuen Amtsgerichts Gmünden a. d. Werra
hat Ministerialdirektor Crone vom preuß. Justizministerium
eine Rede gehalten, in der er u. a. ausgeführt hat, daß man
hoffe, bas neue Strafgesetzbuch am 1. April 1934 herausgeben
zu können. Ebenso sei man zur Zeit im Justizministerium
mit der Umarbeitung des Bürgerlichen Gesetzbuchesbe¬
schäftigt, das besonders die Pflichten des Besitzes Heraus¬
stellen werde, während das gegenwärtige BGB mehr die
Rechte des Besitzes berücksichtige.

München rüstet zum „Tag der deutsche» Knust". Der
„Tag der deutschen Kunst" ist die größte propagandistische
Unternehmung in künstlerischer Hinsicht seit dem Regie¬
rungsantritt Hitlers , zu der sich bereits Tausende auch aus
dem Ausland angemeldet haben. Im Mittelpunkt der gro¬
ßen Tagung , für die sich ganz München rüstet, steht die
Grundsteinlegung zu einem „Haus der deutschen Kunst",
das an Stelle des vor zwei Jahren niedergebrannten „Glas¬
palastes" erstehen soll.

Paul -Bonconr will nach Warschau reise«. Der Genfer
Korrespondent des Journal " glaubt zu wissen, daß der
französische Außenminister Püul -Boncour dem polnischen
Außenminister gegenüber die Absicht ausgesprochen habe,
den Pariser Besuch Becks in Warschau zu erwidern . Der
Besuch des französischen Außenminsters in Warschau würde
jedoch erst in ein bis zwei Monaten stattfinden.

Amerika bekämpft übermäßige Preissteigerungen . Scharfe
Maßnahmen sind in Amerika gegen Wucherer und selbst¬
süchtige Preissteigerung im Zusammenhang mit der Durch¬
führung des Nira -Programms geplant. Wie General John¬
son bekanntgab, würben in Zukunft alle Personen , die sich
einer ungerechtfertigten und übermäßigen Preissteigerung
schuldig machten, nach Washington gebracht und dort öffent¬
lich abgeurteilt werden. Wie verlautet , sollen ziemlich emv'
kindliche Strafen für Wucherer vorgesehen sein.

Deutschlandrekse
des Führers der Arbeitsfront

Der Führer der Deutschen Arbeitsfront , Dr . Ley,  ist
im Flugzeug in Königsberg eingetroffen . Mit dieser Reise
beginnt eine sechswöchentliche Besichtigungsfahrt
durch das gesamte Reichsgebiet.  An dieser Fahrt
nehmen die engsten Mitarbeiter Dr . Leys teil . In allen
Orten , die berührt werden, finden große Versammlungen
der Angehörigen der verschiedenen Berufsstänöe statt, in
denen Dr . Ley sprechen wird . Die Propagandareise hat den
Zweck, das E i n i g u n g s w e r k des Kanzlers fortzu¬
setzen  und dafür zu sorgen, daß Arbeitgeber und Arbeit¬
nehmer fester zusammengcfügt und die Arbeitnehmer mit
den großen Zielen der Arbeitsfront vertraut gemacht wer¬den. —

Dr . Ley wirb zunächst einige Tage in Königsberg blei¬
ben. Er will dann andere ostpreußische Orte aufsuchen und
zur Weichselniederung hinüberfahren . Ueberall finden neben
Amtswalter -Appellen Besichtigungen großer Werke und in¬
dustrieller Anlagen statt. Von Ostpreußen geht die Reise in
die Ostmark, dann nach Nicderschlesien. Im oberschlesischen
Grubengebiet wird Dr . Ley in Beuthen und Gleiwitz spre¬
chen. Seine Reise führt ihn dann durch Mitteldeutschland.
In Dresden und Chemnitz wird Station gemacht, auch dem
Leuna-Werk und seiner Belegschaft ein Besuch abgestattct
und Eisenach berührt . Dr . Ley begibt sich weiter in die
Obcrpfalz , reist bann nach München, Augsburg , fährt über
Ulm nach Württemberg  hinüber und macht in Stutt¬
gart Station . Auch Baden und die Pfalz sind in die Rund¬
reise miteinbezogen. Pirmasens und Worms werden große
Veranstaltungen sehen. Ueber Frankfurt und Mainz geht es
dann in das Solinger Industriegebiet , von dort über das
Ruhrgebiet , Hamborn , Esten, Gelsenkirchen nach Bielefeld,
nach Hannover und schließlich an die Nordseeküste.

Auf dieser Rundreise wird Dr . Ley in unzähligen Reden
die Belegschaften aufrütteln , er wird für das Winterhilfs-
werk werben und für die Förderung der Arbeitsbeschaffung
durch Arbeitsspenden eintreten.

Die Aufgabe der Schule im Dritten Reich
Von der Lernschule zur Charakterschule

In Halle  sprach in einer großen Kundgebung anläß¬
lich der Tagung , auf der das Einigungswerk der deutschen
Stenographenschaft vollzogen wurde, der bayerische Kultus¬
minister Schemm über die Aufgabe der Schule im Drit¬
ten Reich. Der Minister sagte u. a.: Die Schule der Ver¬
gangenheit habe als Ideal den Musterschüler gehabt. Die
nationalsozialistische Schule sehe ihr Ziel in der Förderung
von gewissen Eigenschaften, wie Geist und Schneid sowie
Glauben an die eigene Kraft . Die Schule im nationalsozia¬
listischen Sinne müsse lebensnah sein. Sie dürfe kein Eigen¬
leben führen wollen. Nasse, Wehr, Führertum und Reli¬
giosität seien die Grundlagen , auf die sich die Erziehungs¬
arbeit aufbauen müsse.

Das bedinge Abkehr von der bisherigen blutleeren und
beziehungslosen Objektivität . Der Lehrer habe sich in erster
Linie nicht als Lehrender, sondern als Erzieher zu fühlen.
Die beste Methodik nütze nichts, wenn die Kunst des Auf-
schließens des Innern des Schülers nicht verstanden werde,
wenn die Herzen verschlossen bleiben. Von der Lernschule
zur Charaktcrschule,  das sei das Ziel.

Aus aller Welt
Stuttgart —München in 2 Stunden 20 Minute « .

Zurzeit werden auf der Strecke Stuttgart - UIm- Münche»
Versuchsfahrten mit einer neuen elektrischen Lokomotive der
AEG. unternommen . Es handelt sich um eine besonders
schnell fahrende elektrische Schnellzugslokomotive von 160
Tonnen Gewicht, die eine Stundengeschwindigkeit von 180
Kilometer entwickeln kann. Mit dieser Lokomotive und sieben
Schnellzugswagen wurde die 93,6 Kilometer lange Strecke
Stuttgart —Ulm trotz der erheblichen Steigungen in 69 Mi¬
nuten zurückgelegt. Die ganze 240 Kilometer lange Strecke
Stuttgart —München konnte in der kurzen Zeit von nur 140
Minuten , also mit 104 Kilometer Stundengeschwindigkeit
durchfahren werden. Zum Vergleich sei angeführt , daß Sie
Orient -Expreßzüge auf dieser Strecke bisher eine Stunden¬
geschwindigkeit von 82 bis 83 Kilometer erreicht haben.

Grobfeuer in Wallis.
In der Nacht zum Montag kam es in dem Ort Bovernier

(Wallis) zu einem Großfeuer , bei dem 53 Gebäulichkeiten
zerstört wurden. Das Feuer , das in einer Metzgerei aus¬
gebrochen war , breitete sich durch Föhn rasch aus . Es gelang
nur , einen Teil des Dorfes mit Gemeindehaus und Kirche
zu retten . Bei der Katastrophe verbrannten ein kleines Kind
und ein Mann.

Bluttat eines angewiesenen Liebhabers.
Schauplatz einer entsetzlichen Bluttat war am Sonntag

das in Holland nahe der Grenze gelegene Dorf Nieuwstadt
bei Sittard . Ein 21jähriger junger Mann lauerte seiner
gleichaltrigen früheren Braut , die das Verhältnis mit ihm
auf Drängen des Vaters lösen mußte, auf, als sie mit ihrem
Vater und ihrer Schwester einen Spaziergang unternahm.
Ohne weitere Auseinandersetzung gab der junge Mann aus
einem Revolver mehrere Schüsse ab, durch die seine frühere
Braut getötet und deren 17jährige Schwester durch einen
Lungenschuß schwer verletzt wurde. Der Täter tötete sich
dann selbst durch einen Schläfenschuß.

Russischer Berkehrsflieger «ach Lettland geflüchtet.
Am Sonntag abend landete in der Nähe von Pytalowo-

Jaunlatgale in Ostlettland ein russisches Postflugzeug der
Linie Leningrad. Wie der russische Flieger Krawitsch er¬
klärte, sei er aus Sowjetrußland geflohen und habe die Ab¬
sicht gehabt, nach Riga zu fliegen. Wegen Benzinmangels
habe er aber bereits in Ostlettland notlandcn müssen. Im
Flugzeug wurden 20 versiegelte Postsäcke mit Sendungen ver¬
schiedenster Art gefunden. Der Flieger bat, ständig in Lett¬
land bleiben zu dürfen. . ^



^ Aus Stadt und Land
Calw,  den 4. Oktober 1933.

Nachdruck eigener Berichte nur mit Quellenangabe gestattet.
Erntedankfest-Feiern

In erhebender und würdiger Weise wurde in Hirsau
der „Tag der Ernte " gefeiert. Nachdem morgens durch die
Kapelle des Musikvereins durch stimmungsvolle Klänge der
Auftakt zu dem Festtag gegeben worden war , sammelte sich
um 9 Uhr vor dem Rathaus ein stattlicher Festzug, be¬
stehend aus sämtlichen Formationen der vaterländischen
Verbände und den Vereinen . Dem eigentlichen Festgottes¬
dienst ging eine Liturgie , bestehend aus Gesängen der Ge¬
meinde, des Kirchenchores, Kindersprechchörenund Sprüchen
des BdM und der Jungluisen voraus . Die Festpredigt hielt
Pfarrer Abel.  Nachmittags bewegte sich wieder ein Fest-
zug vom Schulhof aus , diesmal unter Vorantritt der Hir-
sauer und Ernstmühlcr Schuljugend mit Erntekränzen und
sonstigen Erzeugnissen des Herbstes in den Kurpark. In
der mit Zuhörern dicht gefüllten Wandelhalle wurde ein
festliches Programm abgewickelt. Nach einem allgemeinen
Gesang und einem Borspruch des BdM hielt Bürgermeister
Maulbetsch  die Eröffnungsrede , in der er auf die Bedeu¬
tung des Tages hinwies . Im Mittelpunkt der Darbietun¬
gen standen fünf lebende Bilder zu I . P . Hebels Gedicht:
„Das Habermus ", dargestellt von der NS -Frauenschaft und
anderen. Dazu kamen Sprechchörc, Gedichte und Reigen der
Schuljugend und der HI , die wie das „Habermus " mit
großem Beifall und freudiger Anerkennung ausgenommen
wurde. Das Horst-Wessel-Lied bildete den Abschluß der
wohlgelungenen Veranstaltung , deren Durchführung in die
Hände von Stützpunktleiter Pfarrer a. D . Oelschläger
lag.

Das Erntedankfest wurde in Unterhaus  st ett  in
würdiger Weise begangen. Trompetenfignale und Böller¬
schießen kündeten morgens den Festtag an. Zum Kirchgang
bewegte sich dann unter Borantritt der Hitlerjugend , Schul¬
jugend und der SA . ein stattlicher Zug von Ortsbewohnern
nach Monakam, wo Pfarrer Eichenschm  1b eine zu Herzen
gehende Predigt über die Ernte als Gabe Gottes und über
das Danken hierfür hielt . Nach Schluß des Gottesdienstes
wurde wiederum geschlossen, ein Stück Wegs von einer
Monakamer Abordnung begleitet, der Rückmarsch angc-
treten . Nach dem Eintopfmittagcssen wurde unter reger Be¬
teiligung von HI ., Schuljugend, SA ., Stahlhelm , Militär¬
verein , Turnverein , Gesangverein, Ortsverband der NS .-
DAP . und NS .-Banernschaft der am Ortseingang wartende,
reich beladene und von vielen fleißigen Händen schon ge¬
schmückte Erntewagen abgeholt und in festlichem Zuge durch
den Ort geleitet, ein Sinnbild der wieder werdenden Volks¬
gemeinschaft und des gemeinsamen Dankes für den in die¬
sem Jahre so reichen Erntesegcn. An der Festwiese am Orts¬
ausgang angekommen wurde zuerst der Spenöenwagen ver¬
abschiedet. Er fuhr unter Begleitung des Ortsbauern¬
führers und von SA .-Männcrn nach Bad Licbcnzell, um
hier am Festzug teilzunehmen. Die Zurückgebliebenen ver¬
sammelten sich hiernach auf der Festwiese, wo nach einem
Schülerlied Oberlehrer Haug  eindringliche Worte über die
Bedeutung des deutschen Bauerntums und über die Ver¬
bundenheit des Bauern mit seiner Scholle sprach. Das
Deutschland- und das Horst-Wessel-Lied sowie Gedichte und
Vorträge der Schüler und HI . bildeten den Abschluß des
ersten Teils der Feier . Mit Beginn des zweiten Teils ver¬
breitete sich eine frisch-fröhliche Stimmung , galt es doch für
die Jugend , sich in allerlei Spielen und Kümpfen zu messen.
Hitlerjungcn erklommen den mit Wurst, Brezeln und an¬
dern Dingen behangenen Kletterbaum , während die Mäd¬
chen sich mit Sackhüpfen, Topfschlagen und Eiertragen ver¬
gnügten. SA . und Wehrstahlhelm wetteiferten in leichtathle¬
tischen Kämpfen und maßen sich im Hochsprung, Keulenweit¬
wurf , Kugelstoßen, 100-Meter -8auf, Faustballspiel und an¬
derem mehr. In Fröhlichkeit und guter Laune klang gegen
Abend die Feier auf der Festwiese aus . Abends hörte man
die Rede des Führers vom Bückeberg, deren Inhalt dem
Bauern aufs neue bestätigte, daß er hoffend und vertrauend
in die Zukunft blicken darf.

In Stammheim bildeten Böllerschüsse, eine vom
Musikverein durchgeführte Tagwacht und ein überaus stark
besuchter Festgottesdienst den Auftakt zum Fest des deut¬
schen Bauern . Der Gottesdienst war festlich ausgestaltet und
umrahmt von Gesängen des Kirchenchorsund Darbietungen
des BdM ., ein erhebendes Erntedankfest. Später fand sich
die Einwohnerschaft vor dem Rathaus ein, um hier Rund¬
funkübertragungen von Reden des Volkskanzlers und des
Reichsbauernführers zu hören, auf welche OGL. Forstmei¬
ster Schiebt  in einer Ansprache näher cinging. Mittags
setzte sich ein großer Festzug durch den Ort in Marsch. Den
beiden Spitzenreitern in Schwarzwaldtracht folgten die
Kapelle des Musikvercins , SA ., Wehrstahlhelm, HI ., BdM .,
zwei berittene SA .-Leutc, ein prächtig bekränzter, hoch-
beladcner Erntewagen des Evang. Erziehungsheims mit
Erntearbeitcrn , -arbeiterinnen und Achrenlesern und die
Schüler der Anstalt. Dann kamen die Spenöenwagen , einer
mit gedroschenerBrotfrucht , Tcigwaren und sonstigen halt¬
baren Lebensmitteln und zwei schwer beladene Wagen mit
Kartoffeln . Schließlich der Posaunenchor des Jünglingsver-
etns , Militärvercin , Freiw . Feuerwehr , Gesangverein „Lie¬
derkranz" und eine Abteilung des Sportvereins . Alle Ab¬
teilungen führten Fahnen und Wimpel. Nachdem der Fcstzug
durch die mit Fahnen geschmückten Straßen des Orts mar¬
schiert war und am Rathaus Aufstellung genommen hatte,
wurde gemeinschaftlich das Lied „Nun danket alle Gott" ge¬
sungen. Als erster Redner ergriff Ortsbauernftthrer Nufer
das Wort, in seine Rede den Dank gegen Gott einflcchtend,
der gutes Wetter zur guten Ernte gesandt habe. Der Redner
wünschte, Saß die Landwirte ihren Erntcdank auch in der
Praxis betätigten . OGL. Schiebt  dankte allen denen, die
zum Geliirgen des Tages bcigetragen , allen Spendern und
Sammlern , namentlich der NS .-Bauernschaft, und forderte
zu festem Zusammenhalt auf. Dann setzten sich die drei

abenwagen zur Fahrt nach Calw in Bewegung. Ein öcut-
ichcr Abend im vollbesetzten „Waldhorn "-Saal beschloß den
veittag . Es war in der Hauptsache ein Abend der Jugend«

durch Einlagen von Musikverein und „Liedcrkranz" ver¬
schönt. Eine Tanzgruppe des BdM . zeigte ein mit Gesang
begleitetes altdeutsches Tanzspicl . Viel Heiterkeit erregte
der Gedichtvortrag eines BdM .-Mitgliedes . Zwei Theater¬
stücke feinen und groben Inhalts , gespielt von BdM .- und
HJ .-Mitgliedern ergänzten das reichhaltige Programm.
Ein fröhlicher Erntetanz hielt zuletzt Jugend und Alter noch
lange beisammen.

Böllerschüsse, geschlossener Kirchgang und ein stattlicher
Festzug nach Deufringen  leiteten in Dachtel  den
Erntedanktag ein. In einer vaterländischen Kundgebung auf
dem Adolf-Hitler -Platz sprach Pg . Günther  über den tie¬
feren Sinn dez, Tages und die Stellung des Bauerntums
im neuen Reich. Dann wurde der von zwei Reitern und einer
Trachtengruppe begleitete Spendenwagcn zur Fahrt nach
Calw  verabschiedet . Der Nachmittag brachte eine schöne
Festveranstaltung . Auf einer im Ort aufgeschlagenen gro¬
ßen Schaubühne botxn HI . und Jungvolk Turnvorführnn-
gen und Sprechchörc, während Müdchcnkranz und Schulkinder
unter Anleitung von Hauptlehrer Marstaller  Volks¬
tänze und Reigen sowie ein entzückendes, dem Tage ange-
paßtes Festspiel aufführtcn . Der „Liederkranz" umrahmte
di- Veranstaltung mit schönen Gesangsöarbietungen . Zum
Schluß gedachte Bgm. Lehrer  in kernigen Worten des
Tages und dankte allen Mitwirkendcn . Am Abend vereinte
ein Erntetanz Jung und Alt.

In Dcckenpfronn  Hub ein emsiges Sichregen und
Schaffen an, als es an die Vorbereitung für das Erntedank¬
fest ging. Der stellvertretende Bürgermeister Wacker er¬
klärte der Einwohnerschaft in einer Bürgcrversammlung
Sinn und Zweck des bevorstehenden Tages mit dem Erfolg,
baß ein stattlicher Wagen voll Getreide und ein zweiter mit
Deckcnpfronncr Kartoffeln beladen werden konnte. Um die
Sammlung bemühten sich besonders Ortsbauernführcr Lutz
und dessen Stellvertreter Wolf.  Die Ausschmückungder
Wagen leitete Frl . Schümm,  die Führern : des BdM -, mit
ihren Mädchen in unermüdlicher Weise. All die andern von
Ser HI ., SA . und vom Jungfraucnverein legten überall
mit Hand an. Das Wecken der Spielleute der Feuerwehr
und des Posaunenchors im Verein mit dem strahlenden
Hcrbsthimmcl brachte am Sonntag gleich die richtige Fest¬
stimmung. Zum F-estgottesdicnst marschierte ein stattlicher
Zug der nationalsozialistischen Gruppen und Vereine . Die
Kirche bot mit den vielen braunen Uniformen, den Fahnen
und vor allem mit dem geschmackvoll geschmückten Altar ein
prächtiges Bild . „Die Fahne hoch, die Reihen dicht geschlos¬
sen", so begann Pfarrer Lauffer  seine Predigt , deren In¬
halt trefflich auf diese Worte abgestimmt war . Prächtig war
der Festzug am Nachmittag. Die Schuljugend stellte die
Arbeit des Bauern im Wechsel der Jahreszeiten dar . Mit
strammem Schritt marschierte das Jungvolk auf. Alles über¬
ragte der mächtige Erntekranz mit seinen schwarz-weiß-roten
Bändern . Wiederum hatten sich Vereine und Verbände angc-
schlossen. Die festlich umkränztcn Wagen mit den Spenden
machten den Anfang, Fahrer und Reiter im Bewußtsein
ihrer hohen Aufgabe, den Ort bei der Auffahrt in Calw
würdig zu vertreten . Mit dem Liede „Nun ade, du mein lieb
Heimatland " wurden die Wagen auf dem Festplatz verab¬
schiedet. Auf eine Rede von Stützpunktleitcr Pfrommer,
der in klaren Worten die Bedeutung des Erntedankfestes
für das deutsche Bauerntum und infolgedessen für das ge¬
samte deutsche Volk aufzeigte, folgten Gcdichtvorträge. Be¬
sonders Hitlerjunge Stüfflcr  fand hierbei durch ausge¬
zeichneten Vortrag Anklang. Dann kam bas lebensfrohe,
farbcnbunte Spiel der Neigen. In kindlich natürlichem
Neigenspiel ergötzte die gesamte Schuljugend die Zuschauer
mit „Wollt ihr wissen wie der Bauer ?" Der Bändcrtanz der
Buben vom Jungvolk und der Schülerinnen um den Ernte¬
kranz erstaunte durch seine exakte Ausführung und Beweg¬
lichkeit, während HI . und BdM . durch lustige Bauerntänze
in heimatlicher Tracht sehr gefielen. Die munteren Bürsch-
lein des Jungvolks führten einige kecke Tummelspicle vor,
die ebenso lebhaft wie waghalsig waren und Zeugnis gaben
von dem fröhlichen Leben in ihrer Schar. Nach dem Deutsch¬
landlied auf dem Adolf-Hitler -Platz trennte man sich, um
abends wieder beim Schulhaus zur Rundfunkübertragung
vom Bückeberg znsammenzutrcffen.

In Zwerenberg  begann der Erntedanktag mit einem
feierlichen Umzug der Schuljugend in den Morgenstunden.
Voran trug das Jungvolk den bunten Erntekranz , die Mäd¬
chen folgten mit Aehren- und Heidekränzen im Haar . Im
Morgenwind flatterten die Bänder des Erntekranzes und
vor den Häusern und Höfen erklangen die Dankchoräle und
Morgenlieder der Kinder. Kurz vor dem Gottesdienst fuhr
der mit Erntekranz , mit Girlanden , Herbstblumen und Bän¬
dern reich geschmückte Erntewagen auf den Kirchplatz, auf
dem schon der Fcstwagen aus dem Kirchspiclsort Aichhalöen-
Obcrweiler stand. Vor der Kirche sammelte sich dann die
ganze Gemeinde und durch das Dorf und hinaus über ab¬
geerntete Accker und abgemähte Wiesen klang der Lobgesang
„Nun danket alle Gott". Der anschließende Festgottesdienst
wurde bereichert durch die Mitwirkung des Posaunenchors,
des gemischten Chors und der Kinder, die ihre Erntegaben
am geschmückten Altar niederlegtcn. So verband sich Wort
und Gesang, Gebet und Predigt zu einem mannigfaltigen
Loben und Preisen . Um 12 Uhr sammelte sich ein größerer
Teil der Einwohnerschaft zur Verabschiedung der Spenden¬
wagcn. Mit „Wir treten zum Beten" leitete der Posauncn-
chor die kleine Feier ein. Das Lied des Männerchors „Va¬
terland , Vaterland , ruh in Gottes Hand" sollte hinleiten auf
den zweiten großen Gedanken dieses Tages : Erntetag als
des Bauern Danktag — auch seinem Volke gegenüber. Wenn
heute, so führte u. a. Hauptlehrer Schwenk  aus , die voll¬
beladenen Erntewagen von Dorf zu Dorf hincinfahrcn in
die Stadt , wenn der Bauer dem notleidenden Arbeiter der
Stadt Hilfe bringt , so ist dies ein sichtbares Zeichen für bas
Zusammenstehcn von Volk und Bauer , ein sinvolles Bild
dafür , daß Volksschicksal auch des Bauern Schicksal wieder
geworden ist. Durch diese reiche Bauernhilfe hat der Staat
den Bauern wieder im Tiefsten am Volksganzen verpflichtet,
und gezeigt, daß der Bauernstand in allen seinen Gliedern
vertrauensvoll zu einer Regierung aufschauen mutz, die ge¬
rade in ihm das Fundament des Volks- und Staatslebens

steht. Nach gemeinsamem Gesang des Baterlandsliedes nnd^
mit einem „Glückauf zur Fahrt für Volk und Reich" fuhren ^
die Wagen zur Obcramtsstadt weg. Nachmittags sammelte
sich die Gemeinde mit den Gästen aus den Kirchspielsorten
hinter der Kirche auf der Schulwiese zu einem Gemeinde-
Erntefest. Hier sollte das ganze Dorf , das zusammen alle
Sorge und Mühe von der Saat bis zur Ernte gemeinsam
teilte, auch gemeinsam Stunden der Freude erleben. Nach
einer eindringlichen, kurzen Andacht von Bürgermeister
Sc eg er , der den Sinn des Tages hineinstellte in das
Bauern - und Christcnlcbcn von der Saat bis zur Ernte,
wechselten die Lieder und Vorträge der Chöre und der Kin¬
der mannigfaltig miteinander ab. Die erwachsene Dorfjugend
gab sich eifrig den verschiedenenSpielen hin, an denen das
Alter lebhaften Anteil nahm. Die Leute der SA . und des
CVJM . maßen ihre Kräfte in einigen Wettkämpfen und
-Spielen . Dazwischen klangen die Ncigenlieder der Mädchen
des Dorfes . Im Schatten der fruchtbeladenen Bäume aber
saß das Alter und sah dem Treiben der Jugend zu oder
unterhielt sich in gemütlicher Feststimmung gut nach den
harten Tagen der vielseitigen Erntearbeit.

Wetter für Donnerstag und Freitag
Auf der Rückseite des über dem Baltikum liegenden Tief¬

druckgebietes dringen kalte Luftmassen nach Mitteleuropa
vor. Für Donnerstag und Freitag ist vorwiegend bewölk¬
tes, meist trockenes, mäßig kühles Wetter zu erwarten.

*

Neubulach, 3. Oktober. Die Schar 1/5 der HI führte kürz¬
lich von hier aus einen 35-Kilometer -Gepäckmarsch bei Nacht
durch. Die 82 Hitlerjungen marschierten über Oberhaug-
stett, Martinsmoos und Zwerenberg nach Hofstett, wo beim
Lagerfeuer gerastet wurde. Der Rückmarsch erfolgte über
Neuweiler und Martinsmoos nach Ncubulach.

Zwerenberg , 3. Oktober. Auf dem hiesigen Friedhof
wurde der 89jähr. früh. Gemeindepflcger Jakob Schüttle
von Gaugenwald zur letzten Ruhe bestattet. Pfarrer Kübler
von Zwerenberg hielt die Traucrfeier . Dabei betonte er, wie
der Entschlafene durch über vierzig Jahre als Gemeinde-
pflcger und über dreißig Jahre als Kirchcnpflegcr durch
treue Pflichterfüllung den Gemeindeglicdern zum Vorbild
und Segen geworden sei. Bürgermeister Wurster  legte als
äußeres Zeichen des Dankes vom Gemeindcrat einen Kranz
nieder und gedachte des verdienten Bürgers und Alt¬
veteranen.

SCB . Frcubenstadt , 3. Okt. Die Arbeiten für die Höhen-
straße Freudenstadt —Bescufeld sind vergeben worden. Mit
dem Bau wird Mitte Oktober begonnen.

Herrcnberg , 3. Oktober. Der Hopfenmarkt ist gegenwär¬
tig etwas schleppend: bis jetzt sind im ganzen Hopfcnanbau-
gebict Rottenburg — Herrcnberg — Weil der Stadt 238 Bal¬
len verkauft . Es wurden Preise von 230 bis 280 erzielt.
— Auf dem Obstmarkt in Herrenberg ist die Zufuhr von
Mostobst nicht befriedigt, auch Zwetschgen dürften mehr
zugeführt werden. Die Preise waren folgende: Tafeläpfel
8—10 Tafelbirnen 10—15^?-«, Mostäpfcl 5 Most¬
birnen 4,30—4,70 Zwetschgen 12—13 je der Zentner.

SCB . Stuttgart , 3. Okt. In einer Besprechung über das
Programm der vom 14. bis 22. Oktober hier stattsindendcn
großen „Handwcrkswoche" äußerte sich Gaugeschäftsführcr
Pg . Klerings zunächst über den Aufmarsch zu dem am
15. Oktober im Hof des Neuen Schlosses stattsindendcn
Feldgottesdienst, an dem rund 10 000 Handwerksmeister, Ge¬
hilfen und Lehrlinge tcilnehmen werden. Während die Tra-
öitionsfahnen der Zünfte und Innungen auf dem Karls¬
platz Aufstellung nehmen, werden die Teilnehmer der Ver¬
anstaltung in drei großen Zügen auf dem Marktplatz, dem
Wilhelmsplatz und dem Hegelplatz ausgestellt und mit den
neuen Hakenkreuzfahnen der Innungen zum Schloßhof mar¬
schieren, wo im Anschluß an den dort stattfindenöen großen
Feldgottcsdienst die feierliche Weihe dieser Fahnen vollzogen
wird. An demselben Tag wird nachmittags ein großer Um¬
zug mit festlich geschmückten Festwagcn des Handwerks, Han¬
dels und Gewerbes, sowie Gartenbaues und der Landwirt¬
schaft stattfindcn.

Geld-,Volks-und Landwirtschaft
Börse

SCB . Stuttgart , 3. Oktober. An der Börse herrschte
große Geschäftsunlust, so baß die Kurse am Aktienmarkt
abgcschwächt waren . Der Ncntenmarkt war behauptet.

Stuttgarter Grotzmärkte.
Mostobstmarkt auf dem Wilhelmsplatz : Zufuhr 1000 Ztr.

Preis 5,80—6,10 NM . — Kartoffelgrobmarkt auf dem Lcon-
hardsplatz: Zufuhr 350 Ztr . Preis 2,80—3 RM . für 1 Ztr.

Stuttgarter Schlachtviehmarkt.
Dem Dienstagmarkt am Stöbt . Vieh- und Schlachthof

wurden zugeführt : 27 lunverkauft 1) Ochsen, 45 (5) Bullen,
201 (5) Jungbullen , 244 (4) Kühe, 407 (45) Färsen , 5 Fresser,
1163 Kälber, 1931 (60) Schweine.

Preise für 1 Pfund Lebendgewicht:

Ochsen:
ausqemästet- -
vollsleischig- -
fleischig. . . .

Bullen:
ousgemästet- »
vollfleischig- -
fleischig. . . .
Iungrinder:
ausgemästet- -
vollsleischig- -
fleischig. . . .
geringgenährte-

Kühe:
ausgemäftet- -
vollsleischig- -

Marktverlauf
belebt, Schweine

3. 10. 28. 9.
Psg- Pfg.

26—28 —-
24—25 —
21- 23 —

25—26 24—25
24—26 —
23—24 22—23

29- 30 28—31
25- 28 24—27
22—24 22—23

21—25
17- 20

—

Kühe:
fleischig. . . .
geringgenährte-

Kälber:
feinste Mast- und
beste Saugkälber 34- 37 33- 36
mittl. Mast- und
gute Saugkälber 30—33 28—32
geringe Kälber- 27—29 25—27

Schweine:
über300Pfd. - - SO 46—48
240—300 Psd. - 48- 50 45—47
200—240Psd. - 46—48 43- 44
160—200 Psd. - 45—46 41—43
120—160 Psd. - 44—45
unter 120 Pfd. - 42—43 " ^
Sauen . . . . 37 —42

: Großvieh mäßig, Ueberstand, Kälber mäßig
anfangs müßig, später langsam. — Preise

3. 10.
Pfg-

12—16
9- 11

28. 9.
Pfg.

am Stuttgarter Fleischmarkt für 1 Pfd. Frischfleisch: Farren-
fleisch 40—46 (38—45), Rindfleisch Rindvicrtel fett 48—54
(unv.), mittel 43—47 (unv.), gering 38—41 (38—42), Kuhfleisch
24—35 (24—33), Kälber mit Innereien 55—63 (54- 62),
Schweine 65—70 (62—67), Hammel 55—58 (54—58) Pfg.



Vergebung von HoWiimbeileu.
Im Auftrag der Bauherren haben wir zur Erstellung

von 2 Wohnhäusern in der Hengftetter Steige die

Grab -, Beton -, Maurer -, Eisenbeton - ,
Zimmer -, Flaschner - und Dachdecker-
Arbeiten zu vergeben.

Die Unterlagen können am Donnerstag , den 8 . Ok¬
tober, zwischen8 und 12 Uhr und 2 bis 6 Uhr, auf un¬
serem Büro eingesehen bezw . abgeholt werden . Die An¬
gebote sind verschlossen mit Aufschrift : Wohnhaus -Neu¬
bauten , am 9. Oktober 1933 , vormittags 9 Uhr , in
unserem Büro obzugeben . Zuschlagssrist 8 Tage.

Aber u. Burk , Architekten
Bischofstratze 48, im Schüz'schen

Vergebung von Bauarbeiten
Für den Neubau des Herrn A . Durner , Hirsau,

sind die Gipser - , Schreiner - , Glaser -, Schlaffer -,
Malerarbeiten , sanitäre und elektrische Installatio¬
nen , Boden - und Wandplattenbeiäge , Rolladen
und Klappladen zu vergeben.

Unterlagen sind auf dem Bürgermeisteramt Hirsau
einzusehen oder werden gegen Selbstkosten abgegeben.

Angebote bis spätestens Samstag , den 7. Oktober
1833, 12 Uhr , daselbst einzureichen . Die Bauleitung:
Willy Murr,  Architekt , Stuttgart , Marienplatz.

Zainen — Maisenbach
Wir beehren uns , Verwandte , Freunde und

Bekannte zu unserer am Samstag,  den 7. Ok¬
tober 1933, im Gasthaus zum „Lamm " in Za inen
stattfindenden

Hochzeilsfeier
sreundlichst einzuladen.

Eugen Wohlgemuth
Sohn des Ioh . Wohlgemuth , Maurer , Zainen

Marie Volle
Tochter des ch Ioh . Bolle , Schuhmacher , Maisenbach

Kirchgang 1 Uhr in Maisenbach.

nklki zur ocir bioi,
skRVEk/lkvllv siroi!

Spenden fürr«s deutsche Winterhilfswerk
durch alle Danken, Sparkassen und Pvsianslalien
»der Postschecks»»!». Winlerhilfswerk Berlin 77100

M SWWHIliiig
merk ein jeder, zu sparen nur durch

SMIH-Leder
Spezial -Verarbeitung

Schuh-Instandsetzung„Fortschritt"
Calw , Lederstrabe 25
Alle Reparaturen schnell, gut und billig.

^ ^ ubiläums - ' ^

Ailöbelverksuk
«» » LpaMkLKUIMklvZ

aller
von der einkacststen bis rur reichsten ^ uskükrunA

Lntwürte nur erster Ztuttxsrter ^ rcbitekten.

(Qualität

(äs äirekt von der Ladrik)

^seäs Oaravtie
Vollenäsie iVIrräeUe

keicke
(SO Nusterrimmer)

^ulriläums -^ alratt!
/tuest 8 onntaZs  ist LesicsttiZunA erwünscht.

iVlartin Koeb , ^ lagolrl
NöbelkabritL l ' e ! . 309 keim kstmkok

Donnerstag vormittag
von 8 Ahr ab wird

ans dkr Neidlilid
schön« jitng«

das Pfund zu 30 Pfg.
verkauft.

Arbeits -Angebot
Wir suchen in der hiesigen

Gegend strebsamen Mann
oder Frau zur Uebernahme

einer Bezirksvertretung.
Kenntnisse sind nicht erfor¬
derlich , da Einarbeitung er¬
folgt . Nach erfolgter Probe¬
zeit besteht Aussicht auf Fest¬
anstellung . Als Betriebs¬
kapital wären Mk . 320.—
erforderlich.

Angebote unt . M .A .231
an die Gesch.-St . ds . Bl.

2uni SsdurbsbSF
ckSQ gotSQ
Lsrvs .- ics .ktss.
Osr Lskkss,
dsr sllsir sobmsolrd

6 . 8e ? Vg, Osliv
l 'srQsxrsobsr 120

ksukt n »r»i » sn » dlsrlrl

— nierk « s zsnnn

.,i!

seuLr

Ikslke-tstbenh eiMiI

verstellbar

Kinderlischn.Bmili
ölt. Mcheoschrmili
werden verkauft

Inselstrabe 4. II. St.

k-mois « Ik km okicxiiv
ist ctis klstns HnroigQ im

„Qalvvs »- lagblait " !

X/tUssI -I/tU8 50 -lOcK ^ dl ? 5Oirrstieii^

sür clsn Winker

5or»u

V«!oursst, kevilvr
^t»r,«nr«vsi'5.0üs1vl
un<17s,ckon, Kückvn

/ ĉlork

Lrvschkl-Klsfvngo, mit
tlsrrvnrvvsi'L, rnei-

kücksn ys-
rtsppt , mit .IQ 50
ctsntuttvr l ^ 2 ^ 50tuttsr

LcklviLt ösrmen

Oporsum - 5ÄisIkfs-
gsn mit Kopt , ganr
sut Kunst - x QQ
s« ,6 » n-
futtvr

Opossumkslksctlsk- I
kfsosn .gSLckwvitisrk
Küüksn,
kunstsvi - X > < OVI
ctsntuttGr

rische Fische
diese Woche billigt

^uöüuu j,n ganzen Fisch Psd 25 Pfg.
MlM -Ml P,̂ ZS

Md . » OM

S.iick 12 Pst

re>lhllWe'̂ °S 'NZ8Pst
Lchsktimaulsallü̂.>.38

Irische BöMinge
Lachsheringe

Zum Hausputz
unsere preiswerten

Putzartikel

S ° /o Rabatt

»DMDMWMMWML d DG

Sreiiv.
om Me » Ae»z <Nr. R» Ellllll

Wie alljährlich , werden wir uns in den nächsten Ta¬
gen erlauben , bei unseren geschätzten Gönnern , die wir als
passive Mitglieder führen dürfen , den

Beitrag für 1S33
zu erheben . Dieses Jahr mutzten 14 Neueingetretene ein-
gekleidet werden , dies hat autzerordentliche Ausgaben
verursacht . Von den 1911 angeschafften l n formen war
nicht mehr viel zu verwenden . Weitere Anschaffungen
stehen der Kolonne bevor , da sie ihren Mannschastssland
auf Anordnung erhöhen mutz. Mögen die freundlichen
Geber sich daran erinnern , daß es jahraus jahrein werk¬
tätige Nächstenliebe ist, die in den Sanitätskoloiinen aus¬
geübt wird getreu dem Wahlspruch : „Edel sei der Mensch,
hilfreich und gut !" Hoffentlich sinket der Einziehcr , der
mit Ausweis versehen ist, überall gebefreudige Aufnahme.
Es wäre zu wünschen , wenn sich noch weitere Gönner
der Calwer Kolonne finden würden , der Iahresmindest»
beitrag beträgt ja nur eine Mark.

Der Kolonnenführer : Karl Kirchhcrr.

Unssrs tscstnischsn Linricsttungsn
ermöglichen es uns , selbst groös

Ol ' UQkLUftk 'ÄgS
von heute aut morgen kertig-
rustsllsn ; wenn Sie deshalb eins
eilige Drucksache  benötigen,
dann wenden Sie sich doch an uns

'^ agblait - öueli ^ k' uokSi ' si Qalw
bsderstratzs 23 Fernsprecher 609

I

Aelteres guterhaltenes

§ ah
276 Liter haltend , wird
billig verkauft

Lange Steige 38

Guterhaltencs

Faß ......
280 Ltr . haltend wird verk.

Torgaffe 13

Gut möbl. heiM.
Zimmer

an Dame zu vermieten.
Sachs , Hindenburgstr .13

Zerrissene Strümpfe
werden zu jedem Schuh
tragbar für 70 ^ angefutzt.
Auch werden alle Strümpfe
angrstrickt und aufgemascht.

Franz Schoenlen

L ^ enöet

nationale Arbeit
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